
Besprechungen

samtentwurts der Marxschen Lehre, ausgehend analysıert diesen Gesamtentwurt rückschauend
VO den tundamentalsten Thesen und Motiven. und tieferdringend anhand einıger Reflexionsbe-
Eıne Art VO Eıinleitung azu 1st das ziemlıch griffe: Freiheıit 120°); Dialektik 1321£); ÄAt-
originelle Kapiıtel ber den „relıgıonskriıtischen heismus 15311J, 1nnn des Lebens 1724££;) un:
Start“ VO Marx. Systematıisch schichten sıch Weltanschauung {f.)
dann dıe orofßen Thesen aufeinander: die anthro- Ehlen schreibt als Christ, Iso als Nıcht-Mar-
pologische These, das Wesen des Menschen be- 1St. Er hebt die inneren Schwierigkeiten und dıe
stehe ın der Arbeit, der schöpterischen sachlichen Schwachpunkte des Marxschen Den-

kens deutlich heraus. Dennoch 1st seıne Darstel-Selbstherstellung naturhatt vorgegebenen
Bedingungen (5711.); dıe Aufstellung der umtas- lung VO großem Respekt VOT der CHNOTINECN Denk-
senden Kategorıe der „Gesellschaft“, 1in der sıch leistung Marxens gepragt. Marx 1St für iıhn eın
Individualıität und Allgemeınheıt, Humanıtäat und Autor, VO  3 dem nıchts lernen ware. Die
Naturwüchsigkeıt miıteinander vermıiıtteln (92 H; vornehme und ruhıige Art,; SINe 1ra et stud10o, ın der
dıe Deutung der Geschichte als des Raums der hıer eın objektives Urteıil versucht wiırd, un: die
Entiremdung und des Zusichkommens der sachliche Kompetenz des Verfassers empfehlen
Menschheit (76. bıs hın Z BER u  y kommunı1- seın Buch als eıne hervorragende Eiınführung.
stischen Gesellschaft 98—-119). Der Zzweıte OC Haeffner 5J

Okumene
Orthodoxie und Pıetismus. Hrsg. Martın (SRE- Bach un: Nık Zinzendorf. Sıe geben uch
HA Stuttgart: Kohlhammer 1982 394 (Ge eiınen Findruck VO der Breıte möglıcher Posıti0-
stalten der Kirchengeschichte. 7 Lw. 89,— nen Auffallıg Jleıbt, da{ß des unbestrittenen

ach den beiden Bänden über die Reforma- Eınflusses, den gerade Frauen 1M Pıetismus üb-
t1onszeıt (vgl diese Zschr 200, 1982 421-—424) LcN, aufßer dem Beıtrag ber Johann Wılhelm und
lıegt Jetzt dıe Sammlung ber den anschließenden ohanna Eleonore Petersen keine Frau eiıne eigene
Zeitabschnıitt bıs eLwa die Mıtte des 18 Jahr- Darstellung and Geographisch halten sıch die
hunderts Miıt bıiographischen Darstellungen VO  3 Vorgestellten 1mM deutschen und nıederländischen

Raum Nur and eLwa 1n der GestaltGestalten der protestantischen Orthodoxıe un:
des Pıetismus VO Obgleich u11l diese Periode Labadıies lassen sıch Wirkungen VO  3 außerhalb
naher lıegt und ın sıch dıe Keıme vieler Erschei- deutlicher greıifen. Dıie Namen zeıgen, da:
NUNSCHH tragt, die uch och uUNseCEIC geistige Welt hıer beileibe nıcht 9968s Theologen und Seelsorger
pragen, dıe meısten skızzıerten Vertreter eıne Rolle spielen, WwWenn ıhnen uch der wichtig-
mehr als tremd und unbekannt Der Herausge- STE DPart zutfällt. Naturwissenschafttler, hıloso-
ber hat arum verhältnısmäaisıe SOTSSaIn un: phen, Musıker un viele, dıe sıch mıt Randberei-
anglıch iın diese Strömungen einführen mussen chen der Wissenschaftten befafßten, belegen den
(7—35), robe] deutlich wiırd, dafß sıch bunten Eindruck un: das Geflecht verwırrender
Sammelbegriffe andelt, deren wirkliche Fülle Verbindungen und Impulse.
und Verschiedenheit hıer 11UT 1mM schmalen Aus- Fur eınen grofßen eıl heutiger Leser Lut sıch
schnıtt vorgestellt werden kann Es tolgen 1er eıne C146 Welt auf, deren Bedeutung ber 1n
Biılder VO Leben und Wiıirken orthodoxer und etzter Zeıt durch eine Reıihe VO Untersuchungen
pletistischer Anreger; beginnt mıt dem 1555 herausgestellt wurde. Erwähnt se1l \VA@QIM allem das
geborenen Johann Arndt un endet mıiıt dem 17T oroße Werk de Lubacs, La posterıte spirıtuelle
verstorbenen Friedrich Chrıstoph QVetinger. Jle de oachım de Flore (2 Bde Parıs9weıl
Namen aufzuzählen, verbietet sıch 1m Rahmen OTrt aut Quellen auiImerksam gemacht wırd, die
dieser AÄnzeıge VO  . elbst, ZENANNT se]len ber dıe In der vorliegenden Veröffentlichung aum ın den
Bekannteren Joh Kepler, Jac Böhme, Paul (Ser- Blick geraten. Damıt stellt sıch für den Versuch
hardt, Ph Spener, Francke, Joh Seb eıner Beurteilung gewIlsser Erscheinungen die
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Frage, ob 1er überhaupt legitim christliche An- „Gestalten der Kırchengeschichte“ andelt,
satze ZUr Entfaltung kamen der nıcht. Da keine mu{ß en Jeiıben Das ergıbt sıch gerade Aaus den
einfache Loösung steht, ergibt sıch zusammengestellten Darstellungen.
schon AauUus der Vieltalt der einzelnen Neufeld 5}
Schilderungen. Wıeweılt 5 sıch also tatsachlıc.

Medien

HAACKE, Wılmont: Dıie politische Zeitschrift deutlich abhebt,; da{fß VO allem dıe anderen, oft
„modernen“ Medien dıiejenıgen nsatze und Im-Stuttgart: Koehler 1968 501

Lw 24,25 pulse direkt der iındırekt aufnehmen, die 1n der
HAACKE, Wılmont PÖTTER, Guünter: DTDıe politı- Zeitschrift bereıts inhaltlıch vorgepragt sınd, un!:
sche Zeitschrift Bd  N Stuttgart: ann iın den komplexeren Prozefß gesellschaftlı-

cher Diskussionen einführen. Wıiırken dıe „Mas-Koehler 1982 560 Lw 38,—
„Dıie polıtischen Zeitschriften sınd der eigentlı- sen“-Medien somıt vieltfach als Multiplikatoren,

che Index jeden Zeıtalters.“ Mıt dieser, den Z7WE1- zeichnet sıch die polıtische Zeitschriftt VOT-

ten Band se1nes Werks einleitenden Aussage V1 - nehmlich durch dıe Qualifikation aus, produkti-
weılst Wılmont Haacke, emeriıtıerter Ordinarıus Ven, weiterreichenden Denkanstof(fß vermuıitteln.
tür Publizistikwissenschaft der Universıität Diese Würdigung ezieht Haacke ınsbesondere
Göttingen und Begründer des dortigen Instıituts auf die Teilgattung der Wochenblätter: S1e stellen
für Publizistik- und Kommunikationswiıssen- „Jletztlich wegweisende Summierungen der A Yln
chaft,; auf den Rang dieser Mediengattung auch samıten Gegenwart dar (Bd 2’ 67%.)

den Verhältnissen des modernen Zeıtalters In beiden Bänden wiırd e1in weitergefächerter,
der Massenkommunikatıion. Wurde 1m ersten tiefgreitender Überblick über die Gattung der
and die Spanne VO 1665 bıs 1899 1m Werden polıtischen Zeitschriftenpublizistik gegeben.
und Aufstieg des polıtischen Zeitschriftenwesens Analyse, Deskription und exemplarısche Veran-
untersucht, deckt der 7zweıte den Zeitraum des schaulichung tinden 1n diesem Überblick wech-

Jahrhunderts insgesamt ab Beide Bände sınd selseıtige Ergänzung. Da Vorgehen und Aus-
freilıch als FEinheıt anzusehen. Das Bestreben W ar wahl Kritik naheliegt, raumt der Verfasser selbst
CS, sowohl dıe Gattung selbst erklären als uch freimütig e1n, 1st doch das erhebliche, Ja schıer
durch Textauswahl namhatte Urgane vorzustel- unuberschaubare Grundlagenmaterıal keinestalls
len, diese Iso für sıch selbst sprechen Iassen. müuühelos strukturieren un: konzeptionell

IDDem ersten Band schickte Haacke eıne grund- meıstern. Andererseıts 1fct dıe Fülle und Breıte
legende Analyse der Erscheinung der politischen des vorgelegten thematıschen Materı1als weıter-

ührende, vertiefende Arbeiıt als dringlıch erschei-Zeitschriftt AaUuUsSs wıissenschaftlicher Perspektive
VOTaus Gezeıigt wurde, welche Bedeutung dieser nen. 1e1 Raum bleibt folglich: für die Detailtor-
publizistischen Gattung 1mM Rahmen der zuständı- schung aut dem Gesamtgebiet des Zeitschritten-
SCHl fachakademischen Diszıplın zukommt. Es w EesenNns. Im Mittelpunkt mu{fß 1erbel traglos das
entstand arüber hınaus eine umfTfassende Typolo- Wirkungsproblem stehen, spezıell: welchen
o1€ dıeser Gattung. Ferner gelang 1n bisher och Umständen, 1n welchen Sıtuationen, mıiıt welchen
nıcht bewältigter Akrıbie eine Abgrenzung 7W1- Mitteln, ın welcher Organısatıon, ın welchen
schen Zeitschritt und Zeıtung. Aufgrund seıner Zeıtspannen der Frısten 1St der Zeitschritten-
umfangreıchen, empirıisch breıt Nntermauertien publizistik möglıch, meinungsformend, vermıiıt-
Recherche gelangt Haacke ZUT Schlufßsfolgerung, telnd, verändern der provozierend iın das Ge-
da dıie politische Zeıitschritt vorrangıg als Me- chehen der Innen- und Außenpolitik nachhaltıg
dium krıtischer, kreatıver Meinungsbhildung einzugreiten?
gelten hat, da{fß S1€e sıch VOT anderen ommunıka- SO betrachtet legt Haacke keine abgeschlossene
tiıonsmuiıtteln durch ıhre Innovationstähigkeıit Studıie VOT, sondern bereıtet in theoretisch-analy-
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